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Marſchalls empfahl. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 
t 22½½ Sgr. Bestellungen bitten wir direet zu richten an 


die Expedition der Danziger Zeitung. 
ar Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem General⸗Lieutenant a. D pon Eberhardt zu Hohen⸗Jeſer 
im reife Sorau, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Commandeur der öten Infanterie-Brigade, Gene: 
WMajor v. Baczko, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
hwertern am Ringe, dem Commandeur der 10ten Infanterie⸗Brigade, 
. v. Schmidt und dem Commandeur der 15. Cavallerie⸗ 
gade, Oberſten v. Raven den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
dit der Schleife, dem Major a. D. Schimmelfennig v. d. Ope zu 
Klbing und ven Maurxermeiſter Voeſecke zu Schwedt a. d. O. den 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Hallein bei dem 
N eneral⸗Kommando des Garde⸗Corps, Sergeanten Schwarz vom 4. 
iembinirten Gay ea dem Steuer⸗Receptor Krage zu Rirdorf 
i Kreiſe von Teltow, und dem Steuer-Aufſeher Engmann zu Mag: 
burg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


—— ———— — tꝛ' ——u4 — 
(B. L. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Bern, 27. Mai. Nach hier eingetroffeuen Nach— 
richten aus dem Canton Teſſin hat geſtern ein Gefecht 
zwiſchen dem Garibaldi'ſchen Corps und den Oeſter— 
reichern bei Vareſe ſtattgefunden, in welchem Letztere zwei 
Kanonen verloren. Beiderſeits zahlreiche Verluſte. Die 
Bewohner der umliegenden Gegenden ſind, nach dem Rück— 
zuge der Oeſterreicher aufgeſtanden und in Waffen; eine 
Proklamation Garibaldi's ruft die Lombarden zum 
Aufſtande auf. ö 
Paris, 27. Mai. Hier eingegangene Depeſchen 

is Tu rin beſtätigen, daß Garibaldi geſtern 5000 (2) 

Oeſterreicher geſchlagen und denfelben eine Kanone ge 
nommen habe. 

Wien, 26. Mai. Der Bericht des General Gyulai 
über das Treffen bei Montebello macht hier den beſten Eindruck. 
Eiue weitere officielle Meldung vom Kriegsſchauplatze theilt mit, 
daß der Feind an der Seſia, nächſt Candia, mit einer Brigade 
ſich feſtgeſetzt hatte. In der Nacht vom 24. auf den 25. d. 

urde öſterreichiſcher Seits eine Batterie von 4 Kanonen und 4 
Haubitzen erbaut. Um 4 Uhr Morgens, begann das Feuer aus 
der Batterie. Die Ueberraſchung des Feindes war ſo groß, das 

eſultat ein ſo günſtiges, daß der Feind dreimal ſeine Aufſtellung 
wechſeln und endlich das Lager ganz verlaſſen mußte. 

Dresden, 27. Mai. Das heutige „Dresdner Journal“ 

theilt mit, daß Otto Heubner, Haupt der proviſoriſchen 
Regierung von 1849, vom Könige begnadigt worden ſei und 
morgen, als am Tage des Einzuges des Prinzen Georg, aus 
Wa dheim entlaſſen werde. 
Frankfurt a, M., 27. Mai. Gutem Vernehmen nach 
erklärten in der geſtrigen Sitzung des Bundestages einige Regie- 
rungen für NI militairiſche Bundesmaßregeln Preußen 
unter gewiſſen Vorausſetzungen die beanſpruchte Initiative zu 
überlaſſen. 

London, 26. Mai. Ihre Majeſtät die Königin, Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und 
der ganze Hof find jo eben in Mitten einer wartenden Volksmenge 
hier eingetroffen. 

Paris, 26. Mai. Heute wurden der Senat, der geſetz— 
ebende Körper und der Staatsrath von der Kaiſerin in den 

uilerieen empfangen und ihnen der Kaiſerliche Prinz gezeigt. 
Die Kaiſerin dankt in ihrer Anſprache dem Senat, daß er vor 


Die Heerführer 
auf dem Rriegsſchauplatz. 
Berichtigung. Im Feuilleton⸗Artikel der geſtrigen Ztg., Bio 
graphie Gelbe Ji 0 Zeile von unten) das Gcbur 5e ahr 
deſſelben — 1807 — aus Verſehen weggeblieben. — 
5 ortſetzung. ) 

Wir wenden uns ſchließlich zu den franzöſiſchen Feld— 

herren und neunen unter dieſen zuerſt 
Canrobert. 

Marſchall Franz Certain⸗Canrobert iſt 1809 im 
Departement des Lot geboren und kam 1826 in die Militair⸗ 
ſcule von St. Cyr. Nach zwei Jahren, im Herbſt 1828, trat 
er als Unterlieutenaut in das 47. Linienregiment und ging 1835 
nach Algier. In der Provinz Oran nahm er an vielen Zügen 
gegen Abdeel⸗Kader Theil, zog hier namentlich bei der Expedition 
gegen Maskara die Blicke ſeiner Obern auf ſich und zeichnete 
ſich ſowohl bei der Einuahme von Tlemſan wie 
an der Tafna beſonders aus. Bei dem Sturm auf Conſtantine 
erhielt er einen Schuß ins Bein. Oberſt Com es wurde an ſei— 
ner Seite tödtlich getroffen und bezeichnete noch vor ſeinem Tode 
Canrobert dem Marſchall Valée als einen Difizier, der Glän⸗ 
zendes verſpräche, und den er dringend der Aufmerkſamkeit des 


Schon im Frühjahr als Hanptmann befördert, dann zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt, erhielt er 1839 den Auftrag, aus 
den zerſpreugten und flüchtigen Banden Cabreras, die nach Frankreich 


2 


iger 


Organ für Weſt⸗ und Ostpreußen. 


bei dem Gefecht 


Sonnabend, den 28. Mat, 


feinem Auseinandergehen dem Kaiſer einen neuen Beweis von 
Ergebenheit habe geben wollen, indem er den Wunſch ausdrückte 
den Kaiſerlichen Prinzen zu ſehen. Die Kaiſerin dankt ferner 
dem geſetzgebenden Körper, rechnet auf ſeinen Patriotismus, daß 
er das Vertrauen, welches Alle in die Kraft der Armee ſetzen 
müſſen, nähren werde. So ſchwierig auch die Aufgabe der 
Kaiſerin ſei, ſo fühle ſie dennoch in ihrem ganz franzöſiſchen 
Herzen den Muth, ſie zu löſen. Sie vertraue der Mitwirkung 
des geſetzgebenden Körpers und ſtütze ſich auf die ganze Nation, 
welche in Abweſenheit des Oberhauptes, das ſie ſich ſelbſt ge- 
geben, niemals gegen eine Frau und ſein Kind ſich vergehen 
werte. Die Kaiſerin dankt endlich dem Staatsrathe für die 
Theilnahme an der Manifeſtation. 


Deutſchlands Stellung. 

Preußen will den europäiſchen Rechtszuſtand, das euro— 
päiſche Gleichgewicht, erhalten und ſichern, es will dies als deut— 
ſcher Staat für Deutſchland und mit Deutſchland thun. Für 
Preußen, für Deutſchland iſt die italieniſche Frage nicht die Frage, 
ob Oeſterreich, ob Italien Recht hat, ſondern die Frage eine 
europäiſche, eine Weltfrage, weil ein Napoleon dieſelbe vor ſich ge 
zogen hat, weil er die Ruhe und Sicherheit Europas angreift, 


weil er ſich zum Befreier unterdrückter Völker und als Protector 


Europas auſwirft und die Suprematie Frankreichs feſtzuſetzen ſtrebt. 

Mögen die Italiener, mögen die Oeſterreicher bei uns Sym— 
pathien finden, Alle ſind wir gegen Napoleon und gegen das 
Gebahren eines Einzigen, der mit ſeiner Gnade ganz Europa be— 
glücken will und von deſſen alleinigem Willen die Ruhe oder der 
Krieg in Europa abhängen ſoll. 8 f 

Alle wollen wir die Wiederherſtellung eines Weltfriedens. 
Deutſchland iſt ſeit Jahrhunderten der berufene Hort des 
Friedens von Europa, es iſt derſelbe thatſächlich geweſen, ſobald 
es einig war; nur Zerfahrenheit, nur Paſſivität hat es dieſer 

itwei gi Zinſchreiten, Aufbiet 


ſeiner nationalen Kraft hat es ſtets zum 


macht. 
ſchollen fein, fo iſt fie doch noch nicht verloren; jetzt will Deutſch— 
land dies beweiſen; mag auch England feine überkluge Neutrali⸗ 
tät verſichern, Deutſchland wird ohne England den Weltfrieden 
ſchaffen, es tritt nicht für öſterreichiſche Jutereſſen, wie kluge Krä— 
mer meinen, auf, es tritt auf für den Weltfrieden mit dauernden 
Grundlagen des Rechts und der Gerechtigkeit, es will nicht den 
Krieg, ſondern den Weltfrieden; für die Herſtellung dieſes Frie— 
dens tritt Deutſchland auf. 0 

Für und mit Deutſchland tritt aber Preußen auf, deſſen 
Heer doppelt fo groß iſt, als das größte Bundescontingent; Preu— 
ßen thut dies, weil es eine Großmacht iſt, die ein ſelbſtſtändiges 
Intereſſe und ein deutſches Jutereſſe an Fragen hat, welche die 
Welt bewegen. Deutſchland kann nur durch Preußen feine vers 
ſchollene Weltſtellung als vorhanden beweiſen und zur Geltung 
bringen. Mögen die Süddeutſchen plappern, Preußen iſt Preu- 
ßens Zweck und Deutſchland nur zum preußiſchen Zwecke ein Mit- 
tel; wollen fie verzichten auf Deutſchland und auf deſſen Welt- 
ſtellung, daun mögen ſie jenen Worten die That eines Abfalles 
von Preußen folgen laſſen — ,. . \ 

Die Tagesordnung iſt jetzt nicht eine Hegemonie Preußens, 
ſondern daß Deutſchland nur durch Preußen den Weltfrieden 
ſchaffen kann und daß Preußen jetzt der einzige vindex Germa- 
niae iſt. ) . 

Preußens jetzige bewaffnete Stellung und ein Anſchaaren der 
deutſchen Bundesglieder an Preußen muß und wird die Supre— 
matiegelüſte Frankreichs jetzt und ferner brechen und Europa den 
Frieden geben. — Preußen iſt deshalb kein Schildknappe Oeſter⸗ 


Friedensbewahrer ger 
Sollte auch dieſe Weltſtellung Deutſchlands etwas ver— 


reichs, ſondern der Richter des gebrochenen europäiſchen Friedens; 


gekommen waren, eine Fremdenlegion zu bilden. 1841 kämpfte 
er wieder auf Algierſchem Boden und ward 1842 Bataillons⸗ 
Chef. — 

Wie er bei Bahl, mit 230 Jägern gegen 3000 Feinde 
Stand hielt, ebenſo ſchlug er ſich hartnäckig acht Monate lang, 
ohne jemals den Gegner zu zählen, gegen die Kabylen und trug 
zur Unterwerfung der an Zend grenzenden Bezirke weſentlich 


bei. 1848 bekam er als Oberſt den Befehl über ein Regiment 


der Fremdenlegion, mit dem er die Bergbewohner des Aures 
ſchlug und den Bey Achmed gefangen nahm. Von der Fremden 
legion ging er zu den Zuaven über und führte mitten in der 
Cholera den heldenkühnen Zug gegen Zaatſcha aus. Unterwegs 
bei Boa Sada ſah er ſich von einer zahlloſen Schaar Araber 
umzingelt. „Platz!“ rief ihnen Canrobert zu, „mit mir kommt 
die Peſt!“ und erſchrocken ſtäubten die Feinde auseinander und 
ließen ihm den Weg frei. Das Dorf Zaatſcha iſt eine Feſtung, 
abgeſehen von der Kasbah oder Citatelle, die mit Baſtionen und 
erenelivten Mauern umgeben iſt, hat jedes der ſteinernen Häuſer 
Schießſcharten. Die Zeit vom 8 bis 26. November 1849 ver- 
floß, ehe die Franzoſen die Gärten und den Wald überwunden 
hatten. An dem letztgenannten Tage war eine gangbare Breſche 
da und es konnte geſtürmt werden. Oberſt Caurobert führte die 
eine der drei Sturmeolonnen, und dieſe war es, welche die Ent: 
ſcheidung brachte. Von den ſechszehn Zuaven, die ihn als 
Deckung umgaben, fielen zwölf, von feinen vier Ordonnanz⸗ 


Für ganz Großbrilannien und Irland nimmt Veſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grospenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſtet. 


1859. 


Preis pro Quartal 1 % 15 , auswärts 1 % 20 Gr. 
Inſertionsgebühr 1 r pro Melitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


darum ſeine und Deutſchlands Kriegsbereitſchaft; darum mögen 
uns die bisherigen großen Opfer, die fernern Opfer eines etwa 
nothwendig werdenden Krieges nicht reuen, wir müſſen und wer- 
den mit ihnen den Weltfrieden ſchaffen, wir müſſen mit ihnen 
Dentſchlands Weltſtellung und Preußens Großmacht wieder zu 
Ehren bringen. Wünſchen und hoffen wir, daß es bald geſchehe. 


3 Dentſchland. 


Berlin, 27. Mai. Heute Mittags 1 Uhr ſchreibt die „Na— 

tional⸗Ztg.,“ war ein großer Theil der Schutzmannſchaft zur 
Empfangnahme der Ordres für das 1. und 2. Aufgebot nach dem 
Landwehr-Bürrau beordert. Die Ordres, welche die betreffenden 
Landwehrleute morgen früh 7 Uhr zum Appell auf ihre Sammelplätze 
ruft,] wurden noch im Laufe des Nachmittags ausgetragen; es 
beruht aber auf einer irrigen Auffaſſung, wenn ſich aus Anlaß die⸗ 
ſer rein vorbereitenden Maßregel das Gerücht verbreitete, es ſei 
bereits die Mobilmachung beſchloſſen. 
L— Heute Nachmittag ging für die Königl. Bank wieder ein 
großer Transport Silberbarren in 67 Kiſten verpackt, jede Kiſte 
14 Str, ſchwer und 3150-3200 Thlr. im Werth, durch die 
Königl. Poſt von Aachen hier ein. 

— Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich „von der Elbe“ das Ge— 
rücht mittheilen, die drei Hanſeſtädte gingen damit um, gemeins 
ſchaftlich eine dem Bundestage ein zureichende Denkſchrift vorzu— 
bereiten, in welcher die Nothwendigkeit nachgewieſen werden ſoll, 


in dem gegenwärtig zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ausge- 


brochenen Kriege zur Zeit die ſtrengſte Neutralität aufrecht zu 
erhalten. n 

Hamm, 24. Mai. In der geſtrigen Comiteéſitzung iſt das 
Feſtprogramm der hier am 18. Juni zu begehenden 250jährigen 
„Jubelfeier der Vereinigung der Grafſchaft Mark“ mit dem Hauſe 
Hohenzollern definitiv feſtgeſtellt. Zum Zwecke der Einladung des 
Prinz⸗Regenten wird ſich eine Deputation nach Berlin begeben. 
Dresden, 25. Mai. Ueber die vom 22. bis 30. d. M. 
währenden Durchzüge öſterreichiſcher Truppen erfährt die „D. 
A. Z.“ noch folgendes Nähere: Vom hieſigen böhmiſchen Bahn⸗ 
hofe gehen die Züge auf die Verbindungsbahn nach dem Leipziger 
Bahnhofe, wo die Mannſchaften für ihr Geld in der Altſtadter 
Speiſeanſtalt bereitetes warmes Eſſen, Gemüſe mit Fleiſch, die 
Portion zu 2 Ngr., und alle Arten von Lebensmitteln und Ge— 
tränken in den dort aufgebauten vielen Zelten und Buden erhal— 
ten können. Für ihre Verpflegung erhalten die Truppen, außer 
der doppelten (Kriegs) Löhnung, täglich noch 21 Kr. per Mann, 
und find daher recht wohl im Stande, die Reiſeausgaben, die 
ihnen überdies allenthalben durch den deutſchen Patriotismus er— 
leichtert werden, zu beſtreiten. Täglich kommen acht und bezie— 
hendlich ſechs Züge, und zwar um 11% Uhr Vormittags, 23 Uhr 
Nachmittags, 63 Uhr und 8 Uhr 45 Min. Abends, 10% Uhr 
und 12 Uhr 45 Min. Nachts, ſowie 34 Uhr und 62 Uhr früh 
auf dem hieſigen Leipziger Bahnhofe an, wo, je nach der Tages⸗ 
zeit, 60, 30 u. 15 Minuten Aufenthalt iſt. 

England. Marz, 

London, 25. Mai. Die königliche Familie genießt die 
Land⸗Einſamkeit auf der Jnſel Wight in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit. Die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen machte 
geſtern mit ihren königlichen Eltern einen Spaziergang durch die 
ausgedehnten Park-Anlagen und im Lauf des Nachmittags eine 
Spazierfahrt längs der Küſte. 

— Die zweite Ausgabe des „Herald“ bringt einen Brief aus 
Turin, worin es mit Bezug auf das Gefecht von Montebello heißt: 
„Die beiden Armeen müſſen einander achten gelernt haben. Die 
Oeſterreicher wie Franzoſen haben gezeigt, daß fie ſich zu ſchlagen ver: 
ſtehen. Zu Anfang des Gefechtes waren die Oeſterreicher entſchieden 
im numeriſchen Vortheil, allein am Schluſſe war die Ueberzahl ganz 
auf Seiten der Franzoſen. Unſere Bulletins geben den Verluſt der 
„ — — — 
officieren wurden zwei getödtet, aber er kämpfte ſich durch ein 
Gewirr von Gaſſen auf den Markt des Ortes durch. — Der 
Lohn für dieſe Heldenthat war ſeine Ernennung zum Comman⸗ 
deur der Ehrenlegion und zum Brigadegeneral. 

Im Jahre 1850 nach Paris berufen wurde er Adjudant 
der Prinz⸗Präſidenten und behielt auch dieſe Stellung nach dem 
Staatsſtreich mit dem Range eines Diviſions⸗Generals unter 
dem Kaiſer bei. Nach St. Arnaud's. Tode hatte er im rin 
Kriege die Belagerung von Sebaſtopol zu leiten. Durch Uns 
einigfeit der Generale über die Art des Angriffs getrieben, bot 
er ſeine Entlaſſung an und diente unter Peliſſier an der Spitze 
der 2. Diviſion weiter. Aber ſeine fortdauernde große Beliebt⸗ 
heit bei den Truppen verdroß Peliſſier fo ſehr, daß Canrobert 
per Telegraph „zum Schutze ſeiner Geſundheit“ nach Fraukreich 
zurückgerufen wurde. Da er jedoch erklärte, wegen Geſundheits⸗ 
rückſichten feinen Poſten nicht zu verlaſſen, wurde Canrobert durch 
eine neue Depeſche zum perſönlichen Dienſt des Kaiſers zurück 
befohlen. Hierauf verließ er die Krim und wurde zum Marſchall, 
zu verſchieden andern Ehrenämtern und zuletzt zu einem der fünf 
Obercommandanten von Frankreich ernannt. Bei dem gegen 
wärtigenitalieniſchen Feldzuge erhielt er das Kommando des 
3. Armee⸗Corps und ſcheint unter dem nominellen General— 
Kommando des Kaiſers thatſächlich den Oberbefehl über die 
franzöſiſchen Truppen zu führen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wee (500) eben fo gewiß zu niedrig, wie den der Oeſterreicher 
— n [7 


2000) zu hoch an. 

* Die „Times“ freut ſich heute der Rückkunft Lord Elgins, 
insbeſondere da er zu einer Zeit zurückgekehrt, in welcher England 
tüchtige Staatsmänner nöthig habe. Sie rühmt des Lords Er⸗ 
folge in China und Japan mit beredten Worten. 

Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Die Abreiſe des Grafen Walewski in 
das franzöſiſche Hauptquartier zu Aleſſandria iſt auf künftigen 
Montag angeſetzt. — 

Der Kaiſer Napoleon bat einen ſehr heftigen Auftritt mit 
Baraguay d'Hilliers über deſſen Truppen + Dispoſitionen gehabt, 
in Felge deren die Diviſion Forey beinahe einer Ueberrumpelung 
erlegen wäre. 

— Oberſt Cambriels, der durch feinen hartnäckigen Widerſtand ge: 


gen die öſterreichiſche Uebermacht den Erfolg des Tages ſicherte, iſt zum 


Brigade -General an Stelle des gefallenen Beuret ernannt. Die 
Leiche des letzteren wird aus dem Friedhofe von Montebello, wo ſie be⸗ 
reits beigeſett war, auf Verlangen der Familie nach Frankreich gebracht. 
Von den Offfzieren des 74. Linien⸗Regiments allein wurden 6 getödtet 
und 10 verwundet. Die Capote des Generals Forey iſt von vielen 
Kugeln durchlöchert; eine Kugel, die ſich auf ſeiner Säbelſcheide platt- 
ſchlug, hat ihm eine ſtarke Contuſion verurſacht; ſonſt erhielt er keine 

erlegung. — Die kaiſerliche Garde ſoll verdoppelt werden; man iſt 
unausgeſetzt in dem Kriegs⸗Miniſterium mit den ee 
Arbeiten beſchäftigt. — Bis jetzt ſollen bereits ſämmtliche Mächte, mit 
Ausvabme von Frankreich und Sardinien, durch den Telegraphen den 
neuen König von Neapel anerkannt haben. 

— (B. u. H. 
heute die Tour durch die Stadt und wuchſen von kleinen Andeu— 
tungen, welche am Morgen umhergetragen wurden, bis zum 
Schluſſe der Börſe lawinenartig an. Ich übergehe die zahlrei⸗ 
chen, meiſt ſich widerſprechenden Einzelheiten, und gebe nur das 
wieder, worin Alles ſich concentrirte. Es hieß, Mac Mahon 
habe den Verſuch gemacht, den Uebergang über den Po zu for⸗ 
eiren, die Oeſterreicher hätten dieſen Verſuch vereitelt. Man flü⸗ 
fterte ſich zu, die Abwehr unſerer Truppen ſei mit einer vollftän- 
digen Niederlage verbunden geweſen. 

Marſeille, 25. Mai. (Agence Havas.) Die Nachrichten 
aus Conſtantinopel find vom 18. Die hohe Pforte hat end⸗ 
lich verſprochen, den Fürſten Kuſa durch ihre Zuſtimmung zu den 
Protokollen der letzten Conferenz anzuerkennen. 


Der Großvezier nähert ſich Rußland. 
liche Stimmung. 


bemächtigt. Sie beunruhigten hauptſächlich die Grenzen von 
Oeſterr. Dalmatien. Das Türkiſche Gouvernement hat 3 Schiffe 
ins Adriatiſche Meer geſchict. — In Athen hat das Miniſte⸗ 
rium in Folge einer Interpellation in der Kammer es verneint, 
daß Oeſterreich den Wunſch ausgeſprochen habe, feine Handels- 
flotte unter Griechiſcher Flagge fahren zu laſſen. — Der „Cor— 
riere“ von Genua verſichert, daß der Bey von Tunis zwei 
Regimenterjzur Cooperation mit den Allürten im Italieniſchen 
Kriege angeboten habe. 
a Italien. 


Aus Genua ſchreibt man der „Times“ vom 19. Mai: „Bis zum 
16. Abends waren hier im Ganzen 87,000 Franzoſen gelandet, dar⸗ 
unter 5000 Mann Cavallerie. Am 27. erwarten wir die erſten 
größeren Cavallerie-Abtheilungen, beſtehend aus Dragonern, Cuiraſ⸗ 
ſieren und Guiden, die auf der Straße von Carnice anmarſchiren und 
etwa 2 Regimenter Dragoner an das Corps des Prinzen Napoleon, 
das auf 40,000 Mann gebracht werden ſoll, abgeben werden. Letzterer 
iſt hier nichts weniger als populär. Die Transporte von der See 
aus dauern ununterbrochen fort. Stets gibt es am Horizonte Trans⸗ 
porte zu ſchauen, die 5000, 10,000, ja, an einem einzigen Tage ein⸗ 
mal 18,000 Mann herüberbrachten. Sie landen, ſetzen ihre Truppen 
ab und fahren wieder fort mit unglaublicher Schnelligkeit. Der Linien⸗ 
Dampfer „Grande Bretagne“ hat in dieſer Beziehung bisher das 
Außerordentlichſte geleiſtet. Am 10., um 1 Uhr 10 Minuten Mit⸗ 
tags, war er mir einem vollſtändigen Infanterie⸗Regimente nebſt Pfer⸗ 
den in den Hafen gekommen; um 2 Uhr 20 Minuten hatte er ausge⸗ 
laden, und um 8 Uhr Abends deſſelben Tages war er ſchon wieder mit 
Kohlen befrachtet davon gefahren. Das ſollte den Engländern zum 
Beiſpiel dienen.“ 5 

Aus Pavia, 19. Mai, meldet die „Oeſterreichiſche Zei- 
tung“: „Pavia befindet ſich ſeit einigen Tagen in Belagerungs- 
zuſtand. Zuſammenrottungen von Perſonen auf offener Straße 
find verboten. Um 9 Uhr müſſen alle Hausthüren, um Mitter⸗ 
nacht alle Kaffee- und Wirthshäuſer geſchloſſen fein. Großes 
Aufſehen macht ein Proclamation, die heute an allen Straßenecken 
prangt; darin wird nämlich aufgetragen, binnen drei Mal 24 
Stunden alle Waffen abzuliefern. Man weiß, welche Rolle 
die Waffe beim Italiener ſpielt, und kann daraus ſchließen, daß 
es ihm ſchwer wird, ſich von dem Dolche, dem treuen Freunde, 
plötzlich zu trennen, Die Maßregel dieſer Waffen- Ablieferung 
kommt jedoch ſeyr erwünſcht, denn niemals hat man von fo vielen 
Meuchelmorden gehört, als in der jüngſten Zeit; ſo wurde vor 
Kurzem hier der Correſpondent einer deutſchen Zeitung auf offener 
Straße, mit dem Einbruche der Nacht, erſtochen, weil er den 
Kampf der Piemonteſen als einen ungerechten ſchilderte und über- 
haupt die Partei Italiens nicht ergreifen und vertheidigen wollte. 
Eben ſo wurde hier eine Italienerin erſtochen, die mit einem 
Deutſchen ein Liebesverhältuiß angeknüpft, und Letzterer entging 
dem Schickſale nur durch beſondere Vorſicht. 

Der — Napoleon hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

Ugemeiner Befehl für die italieniſche Armee. ; 

Jeden Tag bei Einbruch der Nacht werden der Konig und die Ber 
— * der Armeecorps dem Kaiſer einen kurzgefaßten Bericht ein⸗ 
enden, der die Zahl der unter den Waffen ſich befindenden Leute jeder 
Waffengattung, die wichtigen Thatſachen, die ſich während des Tages 
zugetragen haben, und die Bewegungen enthalt, die der Feind gemacht, 
und die man in Erfahrung bringen konnte. pen Tag, eine halbe 
Stunce vor Aufgang der Sonne, werden die Truppen zu den Waffen 

reifen, als wenn ſie angegriffen werden ſollten; ſofort nach Tagesan⸗ 
bruch und wenn man ſicher iſt, daß der Feind teine angreifende Bewe⸗ 
ung gemacht hat, werden die Truppen ſich wieder in ihr Bivouak bege⸗ 
en. Zur nämlichen Stunde werden der König und die Befehlshaber 
der Armeecorps dem Kaiſer das ſignaliſiren, was fie über den Feind 
erfahren haben. Die Befehlshaber der Armeecorps werden mit der 
ſtrengſten Aufmerkſamteit darüber wachen „daß die Officiere kein nutz⸗ 
loſes Gepäck mit ſich fü ven. Es iſt jedem ſtreng unterſagt, ein großes 
Zelt zu haben. Die L Netere werden immer ein Unterkommen in den 
Häufern in der Nähe ihrer Truppen finden. Wenn die Truppen meh⸗ 
rere Tage von den Wohnungen entfernt lagern, muſſen, jo werden 
ibnen die Zelte von dem großen Hauptquartier geliefert werden. 
Jeder Offizier muß ſeinen Mantel ſelbſt tragen und eine Buchſe haben, 
in welcher er die für einen Tag Nöthigen Lebensmittel aufbewahren 
kann. — 6 

Im Hauptquartier von Aleſſandria, 15. Mai. Napoleon. 

— Nach dem „Pays“ iſt jetzt die franzöſiſche Armee vollſtäu⸗ 
dig auf dem Kriegsſchauplatze verſammelt. Die letzten Garde— 
Cavallerie-Regintenter ſeien in Aleſſandria angekommen. — Gi: 
nem Schreiben des Conſtitutionnel aus Aleſſandria entnehmen wir 
Folgendes: „Das Terrain, wo der Kampf vom 20. Statt fand, 


Z.) Die beunruhigendſten Gerüchte machten 


Seit Ausbruch 
des Krieges in Italien ſcheint der Divan verſöhnlicher zu ſein. 
Die Slaven in den Pro⸗ 
vinzen am Adriatiſchen Meere zeigen gegen Oeſterreich eine feind⸗ 
Die Montenegriner und die Bewohner der 
Herzegowina haben ſich gemeinſam der Türkiſchen Feſtung Clobuk 


mando untergeordnet. 


iſt ſehr uneben, und dieſes ſcheint der Entwicklung der öſterreichl— 
ſchen Streitkräfte viel geſchadet zu haben. Die im Kampfe ge- 
fallenen öſterreichiſchen Soldaten, welche man erſt nach dem Be: 
ſuche, den der Kaiſer dem Schlachtfelde machte, begrub, waren 
meiſtens junge und ſtarke Leute. Sie ſahen jedoch ermüdet aus. 
Die Gefangenen beklagten ſich, daß es ihnen an Lebensmitteln 
gefehlt habe. Das Dorf Montebello hat durch den Kampf ſtark 
gelitten. In den dortigen Häuſern fand mau am 23. immer 
noch neue Leichname. Im Hoſpital von Aleſſandria befindet ſich 
ein Sergeant, derſl6 Wunden erhalten hat. Sein Leben flößt keine 
Beſorgniſſe ein. — Nach dem „Pays“ beſtand die öſterreichiſche 
Divifion, die bei und in Montebello kämpfte, aus Ungarn, 
Croaten und Tyrolern. 

Aus Wien 23. Mai berichtet der Korreſpondent der „H. 
B.⸗H.“ Über das Treffen bei Montebells: Was ich heute über 
das Treffen von Montebello aus unparteiiſcher und glaubwürdi⸗ 
ger Quelle vernommen habe, lantet für unſere Armee und ihre 
Stellung weit günftiger, als man nach dem erſten Bekanntwerden 
des vorgefallenen Gefechtes anzunehmen berechtigt war. Die 
Franzoſen wurden von den öſterreichiſchen Colonnen mit Furcht: 
barem Ungeſtüm angegriffen und thatſächlich niedergeworfen. 
Namentlich ſoll das öſterreichiſche Kanonenfeuer und die Bayonnet⸗ 
Angriffe mehrerer Infanterie Regimenter mörderiſche Reſultate 
in den franzöſiſchen Reihen erzielt haben. Erſt nachdem die 
Franzoſen mächtige Verſtärkungen an ſich zogen, trat das öſter⸗ 
reichiſche Avantgarde-Corps des Feldmarſchall-⸗Lieutenant Grafen 
Stadion kaltblütig und in der geordnetſten Weiſe eine rückgän⸗ 
gige Bewegung an, die von den ganz in Reſpeet geſetzten Fran— 
zoſen nicht im Miadeſten beläſtigt wurde. Nur von der Biter- 
reichiſchen Arrieregarde, welche den Rückzug zu decken hatte, 
wurden die Gefangenen gemacht, deren die Franzoſen in ihren 
Bulletins erwähnen. Auf franzöſiſcher Seite find weit mehr 
Todte, als auf unſerer, und ſind namentlich mehrere franzöſiſche 
Stabs⸗Officiere, darunter ein General, ſowie ein ſardiniſcher 
General gefallen. Am 21. Mai ſchritt der Feind auf ſeinem 
linken Flügel bei Vercelli zur Offenſive, wurde aber nach einem 
ganz unerheblichen Scharmützel von den in Ueberlegenheit her⸗ 
beieilenden Oeſterreichern in feine Verſchanzungen gejagt. 

— Aus dem Bericht des Grafen Gyulai an den 
Kaiſer von Oeſterreich über das Gefecht bei Montebello, 
welchen die „Wiener Zeitung“ vom Donnerſtag mit einer Ein— 
leitung mittheilt, in der fie die Verzögerung der offiziellen Nach⸗ 
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richten vom Kriegsſchauplatze dadurch rechtfertigt, daß für wahr: 
heitsgetreue Berichte Zeit zum gewiſſenhaften Sammeln und Zu⸗ 
ſammenſtellen erforderlich ſei — theilen wir Folgendes mit: 

Am 20. J. M. ordnete ich eine größere ſcharfe Rekognoscirung auf 
dem rechten Po⸗Ufer an, weil ſowohl Kundſchaftsberichte als die Wahr⸗ 
lieben ag de längs Seſia und Po aufgeſtellten Vorpoſten vermuthen 
ließen, daß der Feind mit ſtarker Macht eine Bewegung über Voghera 
gegen Piacenza im Schilde führe. In der Nacht vom 19. zum 20. 
wurden zu dieſem Zwecke drei Brigaden des 5. Armee-Corps durch 
Pavia in den Brückenkopf von 5 dirigirt, in welchem bereits 
die zum 8. Corps gehörige Brigade Boer als Beſatzung ſich befand. 
Ich hatte den FM. Urban, der bereits durch frühere Streifungen die 

egend zwiſchen Stradella, Vaccarizza und Voghera kennen gelernt 
hatte, und zu dieſem Zweck eben mit einer Brigade des 9. Armee⸗Korps 
und einer ſeiner eigenen Reſerve⸗Diviſion zwiſchen dem Brückenkopfe 
von Vaccarizza und Broni ſtand, für die Expedition dem 5. Korps⸗Kom⸗ 
0 Die vom FM. Graf Stadion kommandirte 
Erpepition beitand ſomit aus der Diviſion Baumgarten des 5. Braum 
des 9. und 2 Bataillons der Brigade Boer des 8. Korps, ſowie aus der 
durch Truppen der Garniſon Piacenza ftatt daſelbſt zurückgelaſſener 
Theile der 9 ergänzten Brigade Schaaffgotſche. 

FM. Stadion hat am 20. Morgens die Vorrückung aus dem 
Brückenkopf begonnen. FM. Urban war auf der S gegen 
Caſteggio vorgerückt, links wahrſcheinlich durch das 3. Jäger-Bataillon 
das Gebirge durchſtreifend. Fs. Baumgarten folgte in der Ebene 
mit der Brigade Bils gegen Caſatima, Brigade Gaal ‚gegen Robecco. 
Ihre Reſerve 2 Bataillons, jo wie der Korps⸗Artillerie⸗Train rückten 
nach Barbianelle. Die Brigade Prinz v. Heſſen bildete den Rechten 
Flügel und marſchirte über Verrug auf Branduzzoz. FM. Stadion 
hatte angeordnet, daß aus dieſer — welche beiläufig um 11 
Uhr erreicht war, gegen Mittag der Angriff beginnen ſollte, und zwar 
ſollte FM. Urban die Ortſchaften Caſteggio und Montebello nehmen, 
um von da eine Baſis zur weiteren een Voghera's zu gewinnen 
und ſo den Feind zur Entwickelung ſeiner raft zu age GM. 
Gaal ſollte FML. Urban als Reſerve folgen. F. Urban drang, 
als der Feind Montebello ſchnell verlaſſen hatte, über dieſen Ort hinaus 
bis Geneſtrello vor, fand dort überlegenen Feind und blutigen Wider⸗ 
ſtand. welchen jedoch die tapferen Jäger des 3. und 4. Bataillons der 
Regimenter Heß und Dom Miguel muthvoll beſiegten und trotz nam⸗ 
8 Verluſtes bald Herrn der Höhe und des Gehöftes Geneſt⸗ 
rello waren. 

Der Feind entwickelte aber bald eine ſolche Uebermacht und ver⸗ 
ſtärkte ſelbe noch fortwährend durch Zuſchuͤbe mittelſt der Eiſenbahn, 
daß FM. Urban und die mittlerweile u feiner Unterſtützung nad): 
gerücte Brigade Gaal mit großen Verluſten aber heldenmüthig käm⸗ 
Se. Sid kontebello zurüdgeorüdt wurden. Nach Caſteggio hatte 
IMs. Stadion mitterweile die Brigade Bils und auch die Brigade 
ge näber an den rechten Flügel der Gefechtslinie gezogen. Gegen 
M. Gaal, den General Braum mit! Bataillon Heß und 1 Bataillon 
Roßbach verſtärkte, entwikelte nun der Feind eine ſtets wachſende 
Uebermacht. Nach hartnäckiger Gegenwehr wurde Montebello geräumt. 
Der Feind durch noch großere Verluſte und durch die gute Haltung der 
Truppen, jo wie durch die vorbereitete Reſexve⸗Aufſtellung der Brigade 
Vils im Zäume gehalten, verfolgte nicht weiter und das Corps erreichte, 
nachdem es ſchon in Caſteggio ziemlich umbelaͤſtigt blieb, Nachts den 
Brückenkopf und wurde am 21. früh an's andere Bo-Ufer gezogen. 
Wie aus den verſchiedenen, noch immer nicht vollſtändigen Berichten 
hervorgeht, haben bei Geneſtrello unter Fi. Urban das 3, Jägerba: 
taillon, das „ Bataillon Dom Miguel, 2 Bataillons Roßbach und das 
Grenadier⸗Bataillon Heß, 2 öpfündige Geſchütze und 4 lzpfundige des 
8. Regiments und eine Diviſion Haller Huſaren gefochten. Dort war 
der Kampf am blutigſten, die Verluſte am größten, die feindliche Leber: 
macht dreifach. Bei Montebello fochten 23 Kompagnien Roßbach, Gre⸗ 
nadier⸗ und I Bataillon dieſes Regiments, das 2. Bataillon Heß⸗In⸗ 
fanterie, 2 Bataillone Erzherzog Karl Infanterie, das Liccaner Grenz: 
bataillon, 1 Estadron Haller Huſaren, 1 6pfundige Geſchütze und zwei 
Zwolfpfunder. Von den bei Geneſtrello engagirt geweſenen Truppen 
kam ein großer Theil auch bei dieſem Rückzugsgefechte gegen eine noch 
immer doppelte Uebermacht zum Kampfe. : 5 £ \ 

Prinz von Heſſen commandirte das ‚Regiment Culoz, ein Batail⸗ 
lon Zobel, 4 12pfündige Geſchutze, 3 Eskadronen Sicilien⸗Ublanen. 
Bei Calcababbio, Caſone de Lauſi kam es zu Gefechten. Es kam mehr: 
mals zu jenen ſchönen Fällen, wo Infanterie mit dem Bajonnette ges 
nen Kavallerie anſtürmte und ſiegte, zu jenen das Kennzeichen des vor⸗ 
trefffichen Infanteriſten bildenden Momenten, wo im letzten Augen⸗ 
blicke 30 Schritte vor der Attaque die erite Salve erfolgt; uſaren 
und Uhlanen wetteiferten in der richtigen Wahl der jeder Waf eigen⸗ 
thumlichen Fechtart; die Artillerie fuhr ganz nahe an den Feind vor 
und wirkte dann um ſo fürchterlicher, verringerte aber dadurch auch die 
eigenen ee . Es iſt auffallend, wie wenig Geſchützverwundungen 
bei uns vorgekommen find; der Feind überichoß faſt überall den nahen 
Gegner. Sehr gut ſchoß die feindliche Infanterie, Seiner Kavallerie 
wird ein minder günſtiges Urtheil zu Theil. Sie erlag überall unſern 
Huſaren und Uhlanen und wich jedem ernſteren Angriffe aus. Die bei⸗ 

liegende Verluſteingabe wird ergänzen, was in vorſtehendem Berichte 
über die mehr oder mindere Mitwirkung am wirklichen Kampfe bei den 
einzelnen Abtheilungen nur oberflächlich angegeben iſt. AR 

Der Kanonendonner hatte auch ven mit einem Theil der Brigade 
Sehlmayer bei Broni geſtandenen ZML. Crenneville gegen nen 
gerufen. FM“. Stadion ließ ihn bei Borgo St. Giulieika eine Stel: 


— 


Pferde. Todt: 294 


lung nehmen, um die Brigade Bils, welche den Rückzug zu decken be: 
rufen war, n Falls aufzunehmen. Aus der Relation geht 
hervor, daß keine Verfolgung ſtattfand, daher FM. Crenneville Abends 
noch nach Stradella zurückging. Die rechte Flanke war während Vor⸗ 
rückung und Rückzug mit gleicher Umſicht und Entſchloſſenheit vom 
GM. Finz von Ben gedeckt. Vom Feinde ſcheint das ganze Armee 
Corps des Marſchalls Baraguay d'Hilliers und eine piemonteſiſche 
Brigade gegenüber geſtanden zu ſein. Angeblich waren 12 Infanterie 
Regimenter, einige Jäger⸗Bataillons und ı Ravallerie-Negiment Fran’ 
zoſen und 1 Brigade und das Kavallerie⸗Regiment Novara Piemonteſen 
im Feuer, die Reſerven zahlreich und im jteten Wachſen. FM. Stadion 
5 die Zahl des fechtenden Gegners auf mindeſtens 40,000 Mann an. 
Die aus der Recognoscirung gewachte Wahrnehmung, welche meine 
gegenwärtige Stellung als richtig beſtätigt, betrachte ich daher als ein 
höchſt lohnendes Reſultat der Unternehmung, trotz der Br Opfer 
die gebracht wurden. Im Ganzen: Verwundet: 718 Mann und 1 
ann und 20 Pferde. Vermißt: 281 Mann 
5 l ee Gyulai. 5 
— Die „Times theilt in einer ihrer letzten Nummern fi 
gende Proclamation Napoleons I. mit, welche er erließ, als er 
während ſeines erſten Feldzuges nach Italien in die Lombardei 
einmarſchirte: „Larmée Frangaise, aussi genereuse que forte, 
traitera avec fraternite les habitans paisibles et tranquilles; 
elle sera terrible comme le feu du ciel pour les rébelles, et 
les villages qui les protégeraient. Le Général en Chef ordonne 
que les Generaux feront marcher contre ces villages les forees 
necessaires pour les réprimer, y mettre le feu et faire fusiller 
tous ceux qu’ils trouveront les armes à la main. Tous les 
villages oü l’on sonnera le toesin seront sur-le-champ brulées. 
Les Generaux sont responsables de l’exdeution du dit ordre, 
Tout homme trouvé avee un fusil et des munitions de guerre 
sera fusillé de suite, par l'ordre du General commandant 
l’arrondissement. Toute campagne oü il sera trouvé un fusi 
sera brulée, ete.“ Das übertrifft an Grauſamkeit die Oeſter⸗ 
reicher in Piemont denn doch ſehr bedeutend! 
Neapel, 20. Mai. (K. Z.) Dürfen wir den Gerüchten 
trauen, welche ſeit einigen Tagen die Stadt durchziehen, ſo hat 
die Polizei zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, um einer De 
monſtration zu Gunſten des Herzogs von Trani, älteſten Soh⸗ 
nes aus zweiter Ehe, vorzubeugen, die in dieſen Tagen vor fi 
gehen ſollte. Man ſpricht von einigen höheren Beamten, welche 
ſich unter der Zahl der Verhafteten befinden ſollen. Einer per’ 
ſelben hatte geglaubt, einen Akt der Loyalität zu begehen, wenn 


er vorher den Prinzen von der Conſpiration in Kenntuiß ſetzte; 


dieſer jedoch verfehlte nicht, ſofort der Polizei Anzeige von dem 
bevorſtehenden Staatsſtreiche machen zu laſſen, wodurch natürlich 
Alles vereitelt wurde. Ich theile Ihnen das wit, ohne die Bird‘ 
ſchaft für die unbedingte Richtigkeit übernehmen zu können. Je 
uncurchdringlicher das Dunkel iſt, worein die hieſigen hohen und 
niederen Behörden ihre Thätigkeit hüllen, um ſo geſchäftiger it 
hier die- Fama, ſich auch der geringſten Kleinigkeit zu bemächtigen 
und fie mit ſüdlich glühender Phantafie auszuſchmücken. — Die 
ſeit einigen Wochen hier vor Anker liegende amerikaniſche Fre- 
gatte iſt geſtern wieder abgereiſt. Das engliſche Linienſchiff wird 
während des ganzen Sommers hier bleiben. f 

Rom, 19. Mai. Im päpſtlichen Militair, das in den 
Provinzen garniſonirt, kamen während der letzten Tage hier und 
da bedenkliche Zeichen von Inſubordination und Fahnenuntreue 
vor. Aus Forli deſertirte unter der Führung des Brigapiers 
R. Bomedi eine Abtheilung Kanoniere (alle Italiener), aber auch 


eine nicht kleine Anzahl der dort liegenden fremden Soldtruppen 


nach Toscana hin. Aus Rom gehen noch täglich Freiwillige 
nach Piemont. — Berreffs des Abſchluſſes des Concordats mit 
Baden iſt in letzter Zeit kein weſentlicher Fortſchritt gemacht. 
Man müßte es ſehr bedauern, wenn, wie verlautet, neue Hinder⸗ 
niſſe der endlichen Vereinbarung entgegen getreten wären. 
Niederlande. g 
Haag, 25. Mai. Es ſcheint, daß wir raſchen Schrittes einer 
Miniſter⸗Kriſis entgegengehen, wozu die Geſetzentwürfe wegen der 
Marſchbereitſchaft des Bundes⸗Contingentes wohl die weſentlichſte Wer’ 
anlafjung gegeben. Nun erſt, wo die Niederländiſche gefepgebenve Ver 
ſammlung berufen iſt, die Beziehungen der Provinz Limburg zum 


Deutſchen Bunde einer Prüfung zu unterwerfen, ſcheinen gewichtige 


Fragen bervorzutreten, deren Erledigung die Regierung in Verlegen⸗ 


heit ſetzt. Eine der ſchwierigſten Fragen iſt wohl, ob das Limburger 


Contingent lediglich Limburgiſch iſt. Die Mannſchaſten und Officiere 
des fünften Dragoner ⸗ Regiments, das zum Contingent gehört, 
ſind nicht ausſchließlich Limburger, es ſind darunter vielmehr auch 
Bewohner der Provinzen Friesland, Gröningen, Gelderland ꝛc. Die 
Verlegenheit würde noch größer werden, wenn plötzlich das Bundes⸗ 
Corps, wozu das Limburger Contingent gehört, mobil gemacht würde 
und nicht: Limburgiſche Niederländer unter Führung von Nieder- 
ländiſchen Officieren gegen eine Macht ziehen müßten, mit wel 
cher Niederland Frieden halten will und muß. Die Angelegen⸗ 


heit ſcheint früher nicht mit der nöthigen Umſicht behandelt worden 


zu fein. — a 
Rußland. 

St. Petersburg, 18. Mai. (H. Bl.) Wir haben heute 
einiger Correſpondenz⸗ Artikel hieſiger Blätter Erwähnung zu 
thun, die einen Umſchlag in dem bisher angeſtimmten Tone der 
ruſſiſchen Preſſe ausreichend conſtatiren. Der Brüſſeler Cor 
reſpondent der „Nordiſchen Biene“ ſagt geradezu, der Krieg Oeſter⸗ 
reichs habe einen patriotiſchen und nationalen Charakter, während 
derſelbe bei der Mehrzahl der franzöſiſchen Bevölkerung durch⸗ 
aus unbeliebt ſei. Die officiöje Preſſe biete keinen Maßſtab für 
die richtige Beurtheilung der öffentlichen Meinung in Frankreich 
var, die mit der Wendung der franzöſiſchen Politik nichts weniger 
als zufrieden und von den kommenden Dingen mit Bangen erfüllt 
ſei. Der Correſpondent fährt dann wörtlich fort: „Die Kriegs— 
lerte bringen Frankreich ins Verderben, das hat ſchon Montes⸗ 
quieu nach Montaigne und vor Voltaire geſagt, und man mag 
behaupten, was man will, aller Ruhm Ludwig's XIV. und Nar 
poleon's haben dieſe Worte nicht zu widerlegen vermocht. Im 
J. 1815 rettete nur die Großmuth Kaiſer Alexanders Frankreich 
vor der Zerſtückelung. Hätte man damals doch auf die Rath, 
ſchläge Metteruich's gehört, wir würden weder 1830 noch 1848 
erlebt haben, noch jetzt in den blutigen Kampf und die heilloſen 
Wirren verwickelt worden ſein.“ 

Aueri k a. F 
Aus Bera-Eruz war folgende Depeſche vom 1. Mai 
eingetroffen: „General Robles ‚Rand mit 1700 Mann in Ja- 
lapa, und General Ampudia mit 2000 Mann hatte ein Lager 
vor der Stadt bezogen. Juarez hatte ſämmtlichen amerikaniſchen 
Conſuln ein allgemeines Exequatur ertheilt. Die Geſchwader 
Englands und Frankreichs ſollten Saerificios am 2. verlajjen. 
Nach Berichten aus Acapuleos vom 27. April waren San Blas, 
Mazatlan, Mazanilla und Coloma von deu Liberalen genommen 


worden. 


Danzig, den 28. Mai. 

1 An die von uns kürzlich gemeldete Thatſache einer bevor— 
ſtehenden Verlegung unferer Kriegsſchiffe nach dem Swi- 
nemünder Hafen krüpft ein naiver Correſpondent der „Elberfelder 
Ztg.“ nachſtehende wunderliche Mittheilung: 

„Bin ich recht unterrichtet, jo find dieſe Schiffe beſtimmt, 
nach Kopenhagen und dem Sunde ſich zu begeben, um dort ent— 
weder init einem engliſchen Geſchwader zuſammen zu treffen, oder 
aber in Bezug auf den Ort und die Zeit dieſes Zuſammentref— 
ſens weitere Anweiſung entgegen zu nehmen. Wenn dieſe Nach— 
richt, wie ich anzunehmen Grund habe, ſich beſtätigt, ſo erhellt 
daraus, daß dieſſeits eine Vereinbarung mit England beſteht, 
deren Zweck wahrſcheinlich dahin geht, für den Fall eines Krie— 
ges mit Frankreich, gemeinſchaftlich den Sund zu vertheidigen 
und das Einlaufen franzöſiſcher Kriegsſchiffe in die Oſtſee zu 
verhindern.“ s 

Wir können dem geehrten Herrn Correſpondenten die Ver— 
ſicherung geben, daß er keineswegs „recht unterrichtet“ iſt, ja wir 
haben Grund anzunehmen, daß die ganze Geſchichte das Reſultat ei— 
ner erregten Fantaſie, wenn nicht gar einer nur ſtoffbedürftigen 

orreſpondentenfeder iſt. Die Verlegung unſerer Marine findet 
weder zum Schutze der Oſtſee noch des Sund ſtatt, ſondern iſt 
eine einzig zu ihrer eigenen Sicherheit getroffene Maßregel, 
da der Swinemünder Hafen den Schiffen mehr Schutz gewährt, 
als unſer Danziger Hafen ihnen bieten kaun. Was die Vereini- 
gung unſeres kleinen Geſchwaders mit der Engliſchen Flotte 
betrifft, ſo ſind dies Eventualitäten, die wir vorläufig noch ge— 
troſt der Entwickelung der kommenden Ereigniſſe überlaſſen wol- 
len. Daß aber ein ſolches Arrangement weder getroffen, noch 
angebahnt iſt, können wir mit größter Beſtimmtheit verſichern. 

UM. Der Commandant der „Thetis“ Prinz von Heſſen-Phi⸗ 
lippsthal-Barchfeld ſowie der Capitain der Dampf- Corvette 
„Danzig“ v. Both well find bereits geſtern hier eingetroffen. — 

DV Aus einer Anzeige (in der geſtrigen Ztg.) erſehen wir, daß das 
Koch⸗Inventarium der vor wenig Jahren hier errichteten Dampf— 
Speiſ e⸗Anſtalt, beſtehend aus verſchiedenen kupfernen Dampfkeſſeln, 
Rohren und dergl. verkauft werden ſoll. Es betrübt uns, das Material 
eines einſt ſo ſegensreich wirkenden Inſtituts auf ſolche Weiſe veräußert, 
vielleicht zeritüdelt zu ſehen. Sollte die Stadt oder eine Militär:Ver 
waltung es nicht für angemeſſen halten die vollſtändige Einrichtung 
zur Benutzung für etwa vorkommende Fälle an ſich zu bringen? 
Am Montag findet die ordentliche Eröffnung der Mine— 
ralwaſſer⸗Trinkanſtalt auf Neugarten ſtatt. 

Der General- Major Freiherr von Troſchke, Brigadier 
des I. Artillerie-Regiments, welcher vor einigen Tagen von Kö⸗ 

igsberg hier eingetroffen iſt, hielt geſtern eine Inſpicirung der 

Artillerie auf dem Exercierplatz vor dem Olivaer Thore. 

Z Die hier ftationirten Kriegsreſerviſten machen täglich ſehr 
angeſtrengte Uebungen, welche bei der ſeit den letzten Tagen herr— 
ſchenden Hitze um fo ermüdender wirken, demungeachtet aber nir⸗ 
gr die frohe Laune der durchgängig kräftigen und ſtattlichen 

känner beeinträchtigen. Die Parade-Exercitien find ſelbſtver— 
ſtändlich im ganzen Staate bei den gegenwärti en Uebungen aus⸗ 

geſchloſſen. i 
: Die Brücke der Pfefferſtadt (am Stadtgericht) iſt be- 
reits bis auf den letzten Balken abgeriſſen. Sie wird vollſtändig, 

eloft bis auf das Mauerwerk, neu erbaut, und wird die Paſſage 
daſelbſt vorausſichtlich für lange Zeit geſperrt bleiben. 

s. Geſtern kam beim Baden in der Weichſel ein polniſcher Flöſſer 
ums Leben. Seine Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Lazareth ge⸗ 
ſchafft. — 

tt. Der Tod entog der Gerechtigkeit geſtern eine Perſon, welche vor 
einigen Tagen in Sperlingsdorf ihr neugebornes Kind ums Leben ger 
bracht hatte. : 

Dirſchau, 25. Mai. (K. H. Z.) Am 24. d. M. Mor 
x begaben ſich die Tagearbeiter Ezimanskiſchen Eheleute zu 

unau, unweit Dirſchau, auf das Land zur Arbeit und ließen 
in ihrer Wohnung ihren 6 Jahre alten Sohn Joſeph zur Be— 
wachung des jüngſten erſt drei Monate alten Kindes zurück. Um 

Uhr Vormittags kam der Knabe Joſeph zu ſeinen Eltern auf 
das Feld gelaufen und meldete, daß der kleine 3 Monate alte 
Bruder im Sterben liege. Die Eltern eilten ſofort nach Hauſe 
und es verſchied demnach ſehr bald das Kind in den Armen der 
Mutter. Bei dem Entkleiden der Leiche fanden ſich auf dem 
Rücken 6 bis 7 mehrere Zoll tiefe Stichwunden vor, auch waren 
die Kleider des Kindes mit Blut getränkt, und es ſteht feſt, daß 
das Kind in Folge dieſer Verwundungen den Geiſt aufgegeben 
hat. Der ſofort von den Eltern gegen den 6jährigen Sohn 
Joſeph ausgeſprochene Verdacht beſtätigte ſich alsbald voll— 


kommen, denn der Knabe Joſeph geſtand ſehr bald, daß 
er den kleinen Bruder, um feiner Bewachung enthoben 


zu fein, todtgeſtochen habe. Die nöthige Unterſuchung it 
zwar eröffnet, jedoch wird der 6jährige Wärter wohl ſtraffrei 
ausgehen müſſen, da bei ihm ein Unterſcheidungsvermögen (§. 42 
des Strafgeſetzbuches) wohl ſchwerlich wird angenommen werden 
können. — In den nächſten Tagen ſoll hier die königl. 3. 12pfd. 
Batterie des 1. Artillerie-Regiments Cantonnements beziehen 
und während der Kriegsbereitſchaft bis zur event. Mobilmachung 
hier verbleiben. — Die Saaten laſſen bis jetzt nichts zu wünſchen 
übrig. — Großer Arbeismangel iſt hier vorherrſchend. 

Marienburg, 26. Mai. (N. E. A.) Einem Gerüchte 

zufolge würde, wenn der politiſche Horizont im Oſten ſich für 
uns noch mehr trüben ſollte, ſofort mit den Befeſtigungsarbeiten 
zu unſerer Eiſenbahnbrücke begonnen werden. Es bleibt uns 
freilich ein Räthſel, wie man bisher dieſen ſo wichtigen Strom— 
übergang und damit gleichzeitig die ea. 7 Millionen Thaler koſten— 
den beiden Brücken hier und bei Dirſchau ſo völlig außer Acht 
gelaſſen, denn was bis jetzt dafür geſchehen, hat der General— 
Inſpektor ſämmtlicher preuß. Feſtungen, v. Breeſe für voll⸗ 
ſtändig ungenügend erklärt, was übrigens auch jeder Laie einſieht. — 
Die Attien⸗Badeanſtalt in der Nogat it bereits eröffnet und wird 
fleißig beſucht. Wie wir vernehmen, hat neuerdings die 
Magreburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft einen Beitrag zur 
Beſchaffung eines Hydrophors, dem freiwilligen Feuer-Löſch⸗ 
Verein überwieſen, eine Antwort ven der Gothaer Bank, in Be⸗ 
treff deſſelben Gegenſtandes, wird noch erwartet. 

Elbing, 28. Mal. (N. E. A.) In dieſen Tagen war 
der Regierungs⸗Präſident, Herr v. Blumenthal hier. Der⸗ 
ſelbe fuhr nach dem Haff zur Beſichtigung des Oſtwinkels hinaus, 
um den von Herrn Geysmer-Wogenab angeregten Plan der 
Trockenlegung des Oſtwinkels einer nähern Prüfung unterziehen 
zu können. — Die Commune hat den wider den Fiskus wegen 
der rückſtändigen Zinſen für die Lazarethgelder angeſtrengten Pro- 
zeß in 2. Inſtanz gewonnen. 


— 


Königsberg, 28. Mai. Der „Königsberger Telegraph“ 
macht heute folgende Mittheilung: In Betreff der am 20. d. M. 
polizeilich mit Beſchlag belegten Nr. 41 dieſes Blattes ging der 
Redaktion am 26. d. M. eine vom 23. d. M. datirte Benach— 
richtigung des Königl. Stadtgerichts zu, laut welcher daſſelbe 
„die Beſchlagnahme wieder aufgehoben“ und die Kö— 
nigliche Staatsanwaltſchaft um ſofortige Freigebung der mit Ber 
ſchlag belegten Exemplare erſucht hat.“ Bis zum Schluß der 
Redaktion der heutigen Nr. ſind uns jedoch die konfiszirten 
Exemplare nicht zugegangen. 


Literatur. 


Unter dem Titel „Finanzgeſchichtliche und volkswirthſchaft⸗ 
liche Beleuchtung der Wirkungen des Krieges“ enthält das neueſte 
Heft der Cotta'ſchen Vierteljahrsſchrift, einen ſehr leſenswerthen 
Aufſatz, der namentlich den jetzigen Krieg in Italien ins Auge 
faßt. Aus dieſem Auflage heben wir kurz Folgendes hervor. 

Finanzgeſchichtlich giebt der Verfaſſer eine Vergleichung der 
Schuldenmaſſen in Europa nach drei verſchiedenen Zeitpunkten. 
1. vor Ausbruch der franzöſiſchen Revolution 1786, 2. in den 
Jahren 1816— 1820 und 3. im Jahre 1858. 

Es hatten Schulden in den Jahren: 
1786 1816—20 1858 


Deutſchl. ohne Oeſterr. u. Preußen 100 — 580 M. fl. rh. 
Oeſterreich 180 630 2000 + fl. C. M. 
Preußen (Stagtsſchatz.) 206 250 „Thlr. 
Frankreich 1200 3800 9500 = Fres. 
roßbritanien „240 780 780 K. 
2600 14000 17000 -Realen. 
1000 — 1250 fl. 
Rußland 80 322 900 „Rubel. 


Europa iſt gegen das Jahr 1786 jetzt mit eirca 40000 
Mill. Francs mehr Schulden belaſtet; der größte Theil dieſer 
Schuldvermehrung ſchreist ſich von den Napoleoniſchen Kriegen 
her; die fortdauernde Unterhaltung der ſtehenden Heere iſt die 
Urſache, daß in den letzten 40 Jahren die Tilgung nicht gelang; 
die Vermehrung der Staatsſchulden zu productiven Zwecken 
kommt wenig in Betracht; der orientaliſche Krieg hat Frankreich 
1721 Mill., England 1800, Rußland 1200, Türkei 700 
Sardinien 60 Millionen Franken und Oeſterreich wie den andern 
Staaten für Rüſtungen 740 Millionen Fr. gekoſtet. 

Die Bevölkerung Europas iſt don 1786 bis 1858 von 167 
auf 286 Millionen Menſchen gewachſen; die Militärmacht Eu— 
ropas dagegen von 700,000 auf 2,000,000 Mann. — 
Der Militairaufwand für das Heerweſen ſämmtlicher euro 
päiſchen Staaten koſtet jetzt jährlich im Frieden 2200 Millionen 
Franken, das iſt eine Summe, mit welcher man in 20 Jahren 
die ganze ungeheuere Staatsſchuld Europas (eirca 63000 Millionen 
Trance) tilgen köunte. 1 N 

Die Sinfen-per europäiſchen Staatsſchuld betragen jährlich 
2000 Mill. Frances, wovon 1500 Mill. als Zinſen von Kriegs⸗ 
und Militärſchulden zu betrachten ſind; die kriegeriſche Jahres— 
ausgabe im Frieden verſchlingt alſo 2200 Mill. und dieſe 1500 
Mill., zuſammen 3700 Mill. Francs. Da die Bruttoeinnahme 
der europäiſchen Staaten auf 6900 Mill. Francs, die Nettoein— 
nahme auf ca. 5800 Mill. Franes zu beziffern iſt, ſo verſchlingt 
die kriegeriſche Verausgabung nahezu zwei Drittel. 8 

Geſammtſchuldver,inſung und Militairkusget verſchlingen 
drei Viertel des verfügbaren Nettoeinkommens. — 


E = - Mannigfaltiges. ; 
(Ein Wunſch Humboldt's.) Der Neffe Alexanders von 
Humboldt, General v. Hedemann, macht in der „Preuß. Ztg.“ 
Felgendes bekannt: 

„Als letzter Wille, als Wunſch und Bitte Alexanders 
von Humboldt it dem Unterzeichneten, feinem Neſſen, ein an 
ihn perſönlich gerichtetes verſiegeltes Schreiben des Dahingeſchie— 
denen nach deſſen Tode eingehändigt worden, welches die Auffchrift 
führt: „Bitte um Verwahrung (Protejtation) gegen Ver— 
öffentlichung vertrauter Briefe“ und welches deim Ein- 
treten von Verſuchen zu ſolchen Veröffentlichungen zur weiteren 
Kenntuiß der den Todten ſchützenden Zeitgenoſſen gebracht wer: 
den ſollte. \ . g 

Auch in Betreff der Wiederholung ſeiner Jugendſchriften 
wünſcht der Abgeſchiedene ausdrücklich, daß fein Mißfallen daran 
auf das Beſtimmteſte ausgeſprochen werde. Er ſagt: „Ich habe 
gegen die unerfreulichen Compilationen mich ſchon im 
Eingange meiner Kleinen Schriften Th. I. erklärt, ja 
die Kleinen Schriften ſind aus ſolcher Beſorgniß 
entſtanden.“ ? 8 

Rückſichten im Sinne des Hingeſchiedenen laſſen es bis 
heute nicht nöthig erſcheinen, das Schreiben der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. Es ſcheint mir zu genügen, wenn ich die Zeilgenoſſen 
hierdurch von ſeinem Willen in Keuntniß fege und fie um wohl: 
wollende Berückſichtigung des billigen Wunſches erſuche. 

Schloß Tegel, den 26. Mai 1859. 

von Hedemann, 

General der Kavallerie a. D.“ 


Spanien 
| Ver. Niederlande 


Handels -Jeitung. 


Dorſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28 Mai, 2 uhr 52 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. g 
Roggen ziemlich feſt, loco 40, Mai⸗Juni 394, Juni⸗Juli 
395 — en . benim fer RER 555 
ie Fon örſe wa eigend. — Pol⸗ 
ische ie. neten 88 Staatsſchuldſcheine 95 — Preuß. 
4; pCt Anleihe 884. — Weſtpreuß. 3 pCt. Pfandbriefe 704. 
— Franzoſen 93. — Norddeutſche Bank 66. — Natlonal⸗An⸗ 
Leibe 45. — Wechſel Cours London 6. 15, 


Hamburg, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, 
ab Auswärts flau. Roggen loco fille. Oel unverändert und ſtille. 
Kaffee ſtille. Zink 1500 Etr, loco 11. 500 Ctr. W. II. 12%. 

Wechſelcdurs: London lang 12 Mk. 14% ßl. notirt, 13 Mk. 2 BL. 
bez. Lands turz 13 Mk. % l. notirt, 12 Mk. 2ßfl. bez. Amſterdam 35,95, 
Wien 117,00. ; u x 

London, 27, Mai. Conſols 923. 1 „Spanier 273. Mexikaner 
163. Sardinier 7779. 5 % Ruſſen 102 43 % Ruſſen 92.—93. 

Liverpool, 27. Mai. Baumwolle: 8,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe z höher als am vergangenen Freitag. Une Ball. 

London, 27. Mai. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen einen 
bis zwei Schillinge billiger als am vergangenen Montage. Fremder 
Weizen und Frühlahrsgetreide nominell? im Allgemeinen geſchäftslos. 

Amſterdam, 27. Mai. Getreidemarkt. Roggen preishaltend, 
iemlich lebhaft; die übrigen Getreidearten unverändert und ſtille. Raps 

ktober 60. Rüböl Oktober 344. . ge 
paris, 27. Mai. Die 3% eröffnete bei großer Geſchäftsſtille zu 
61, 40, ſtieg auf 61, 55, wich ſodann bis 61, 40, hob ſich wiederum auf 


* 


gelber 7 Juni⸗Juli 70 % G., Juli⸗Auguſt 71 


61,55 und ſchloß zu dieſem Coyrſe in fefter Haltung. Schluß⸗Courſe: 
3% Rente 61,65. 43 % Rente 89,25. 3 2 Saale. 558 ub 
263. Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbehn⸗Actien 361. Credit⸗ 
mobilier⸗Actien 587. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien. 438. 


Producten- Märkte, 
Danzig, 28. Mai 1859, Bahnpreiſe. 
00 ei 120/127 — 134/367 nach Qualität von 50/70 — 
Roggen 124—1302 von 47/48—51 I 
3 von Fee Ar. 
„Gerſte, kleine und große na itä ER 
BE Me 9 ch Qualität 100/108 — 1121188 von 

& fer von 34/35 — 38/40 1 

Spiritus heute 16% 94. bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter ſchoͤn und warm, Wind. NO. 

Geſtern Nachmittag wurden noch 45 Laſten Weizen feinſten hoch⸗ 
bunt, glaſig, 1.564 geſunde Qualität 72590 verkauft; der heutige 
Markt war ſehr ſtille und Verkaufe nur mit Schwierigkeit zu bewerk⸗ 
ftelligen. _ 60 Laſten ſind 118% ordinair a 320, 124% desgl. K. 
333, 1258 hellbunt, ausgewachſen, 2.365, 385, 127% bunt ausge⸗ 
wachſen . 415, 180% gejpigt a . 485, 13238 hochbunt, ziemlich 
geſund, a 8.930, beſſerer a . 558 perkauft und find die Preiſe im 
un. dieſer Woche für ordinaire und Mittel⸗Gattungen ZZ 10a ZZ 15 
Ye Laſt heruntergedrückt, während wirklich feiner Weizen ſelten iſt, und 
unverändert im Preiſe angenommen werden kann. 

Roggen flau, 1284 inländ. Waare zu 49% Yu Je 1308, poln. 
Roggen a % 280 ½½ 1304 gekauft. 

Spiritus zu 16% % gehandelt. 420 Ohm Zufuhr dieſer Woche 

Elbing, 27. Mai 1859. (Original⸗Bericht der Danz. Zeitung.) 
Witterung: ſehr warm. Wind: Oſten. — Die Zufuhren von Getreide 
ſind ſehr gering; die Preiſe für Weizen und Roggen niedriger, Hafer 
höher, Gerſte und Erbſen unverändert. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Degablt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 117,324 52—78 %, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
Ro Gen geſund 45—46 x. pr. 130 Pfd., kranker 1 — 2 % billiger. 
— Gerſte, kleine zum Malzen 100/110# 31 — 44 %, Futter: 94/1107 
30.—38 , 9% 60,75 32—38 Sr, — Erbſen weiße 55—65 
, extra ſchöne 70 %. Spiritus ohne Umſatz. 

„Königsberg, 27. Mai. Wind O. 21 R. Weizen unverändert 
flau, loco ei 128—1344 85—93 %% B., bunter 126 -1342 72 
db. Sr. B., 125—1278 72—74 Sr bez., rother 128-1318 74—r5 
Ip B. — Roggen 8. erniedrigten Preiſen mehr beachtet, loco 118 
22. 39 — 43 % B., 120% 40 %. bez., 1231258 44— 48 Gr, 
B., 124— 125% 4546 I bez., 127—1308 49—52 % B., 1308 
52 x. bez., Mai 1208 42 %. B., 41 Kr. G., Mai⸗Juni 12 
41 * G., Juni 423 . B., 42 Gr G., Juli 43 % B., 
*. G., Auguft 43 Dr B., 42 Sr. G., September Heiober 
43 % B., 423 % G. — Gerſte loco große 105—115 f 42—48 
Sr B., 1068 42 Ar, kleine Malz 95—1088 38—48 B. 
Futter⸗ 95—1108 35 —40 9% B. — Hafer unverändert, loco 68-808 
35 — 40 K. B., 49-508 38.39 % bez. — Erbſen loco weiße 
Koch⸗ 70 — 76 % B., 67 Er bez., Futter⸗ 60—65 r. B., 61% 
Ar. bez., graue 80—110 Gr B., grüne 70—80 . B. — Bohnen 
loco 70-75 V B., 68 Vr bez. — Wicken ohne Frage, 75— 909 B. 

Leinfaat flau, loco 5 51 112 — 1188 78 90 Sr. B., mittel 
108112 ½ 65 — 75 Gr. B., 1071114 60-73 . bez., ord. 100— 
1108 50—60 Gr. B., 103—1048 50 Sr bez. 

Kleefaat loco rothe 7 u 214 % B., weiße 4—7 Fr. B. 

Thymotheum 3—4 % B. f 

Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß 103 4.8. 

Rüböl loco pr. Ctr. ohne Fa ne B. 

Leinkuchen loco pr. Ctr. 67 / Br, 

ee loco 5 Ar, B. 

pixitus pro 9600 % Tr. matter, loco ohne Faß 18 3% B. 
17% . G., mit Faß 19% % B., 19% G., Juni incl. Faß 19% 
Re. B., Auguſt 21 % B., 20 % G., 205 K bez. 

Stettin, 27. Mai. (Oſtſee⸗Ztg.) Warmes Wetter mit mehrern 
Gewitterregen begünſtigte in dieſer Woche das Gedeihen der Saaten 
und man hoͤrt faſt an keiner Seite Klagen. Dies trug denn auch zur 
allgemeinen Flauheit im Nee bei. 8 

An der Börſe. eizen unverändert ea Umſatz, 858 


7IE Mai⸗Juni 
G., Juli⸗Auguſt A. 


9071 


B. 
2 


Roggen ſchrießt matter loco 2 778 41 bez., 
39%, % f, bez., Juni⸗Juli 30%, 1 94 bez. 2 ' 
3 Sl, bez., Septbr.⸗Octbr. 41%, 3 Aa. bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl unverändert, loco 103 % B., 105 G., Mai 10% 34, B., 
September⸗October 10% % bez. u. Br., 10% 34. G. 

Lein öl loco incl. Faß 10% G. 

Winterraps yr Sept⸗Oek. 70 & bez. 
ut behauptet, loco ohne Faß 18%, 47 % bez., dr 

li⸗Auguſt 18 7 
ctober 15 . B. 


‚Spiritus 
Mai: juni und Juni⸗Juli 18%, 4 “ bez. u. 5 
bez. u. B., Auguſt⸗September 174% Br. Septbr.: 


5 
N Br., 19% G., Juni⸗Juli 19% —19% % bez., 195 Br., Ig G., 
20 06 46. bez. u. G., 204 Br., Auguſt⸗Sept. 214 
21 . u. G. 214 B. . 
x ehl ohne Aenderung. Wir notiren für: Weizenmehl 0. 44— 
43, 0. und 1. 33—4% %. — Roggenmehl 0 323 — 3,0. und 1. 
27—3 e. a 
Z— — ¹ĩG—ä —-— — 3 — — — 
5 Waaren- Märkte, 

Berlin, 27. Mai. (B. u. 9.3.) Es wurde dieſe Woche in Wolle 
ar kein Geſchäft auf unſerem Plaße gemacht. Jedermann iſt auf die 
evorſtehenden Märkte geſpannt und erwartet davon ein Jeder das 
Heil. Der Contrahent oft „daß die Preiſe auf denſelben nicht ſo [ehe 
ſchlecht ſein werden, und der Fabrikant wünſcht und erwartet ſehr 
fate e Wir werden in Kurzem wiſſen, weſſen Wünſche er⸗ 
üllt werden. 


Frachten. 

Memel, 26. Mai. (C. H. Jürgens.) Bei dem fortdauernden 
Mangel an disponibeln Schiffen, die namentlich für Holzladungen ge⸗ 
braucht werden, behalten die Frachten hier eine fteigende Tendenz. — 
Seit dem 21. d. M. wurde bewilligt: nach Hull 158 64 Load 
fichtener Balken, Grimsby 488 % Stand. Hund. fichtener Planken. 


See: und Stromberichte, 


Thorn, 15 e e doc laut Telegramm 1 25 
wichoſt im Steigen, am 23. zeigte der dortige Pegel 6 Fuß 33 Zoll, 
ar Mai 9 Fuß. In Warſchau den 26. Mat 3 Fuß 5 Zell und 
wird mehr Waſſer erwartet, a 

Memel, 26. Mai. (C. H. Jürgens.) (Wind: SO. z. S.) — 
Heute wurde auf der Fahrt bei einem Waſſerſtande von 8 Zoll am 
Pegel ſchon eine Tiefe von 14° 4“ rheinl. Maaß gefunden, und dürfte 
das Fahrwaſſer noch tiefer werden, da der Dampfbagger bei ruhigem 
Wetter ununterbrochen im Seegatt baggert. 


5 Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 27. Mai. Wind: IND. 
Geſe gelt: 


F. W. Scherlau, Martha England, Getreide. 
0 4 Topp, arl, Nan ; Ahr 

„F. Sprenger, Sylveſter, ante olz. 
A. Walker, a 5 Hull, Getreide. 
H. Rasmuſſen, Olivia, Norwegen, do. 


D 


Angekommen: 1 ! Culm, do. — P. Koſchke, Elbing, do. — J. Gafffe, Culm, do. — 
W. Lübke, Courier, St. Valery, Ballaſt. J. Gewölbe, Polen, do. — J. Hannemann, Tiegenhof, do. — J. 
L. F. Tetzlaff, Charles J. Mare (SD.), Grangemouth, Koblen. Vogelmann, Polen, de. — J. Korte, Thorn, do. — J. Rohde, 
J. Gruber, Oeean, Hartlepook, do. Königsberg, do. — M. Kaminski, Marienwerder, do. — H. Reif, 
W. Stegemann, Gazelle, Copenhagen, Thran u. Ballaſt. Rußland, do. — ©. Krütger. Neuhof, do. — Fr. Rohloff, Wlocla⸗ 
G. Ziemke, Stolp 8 5 9 Güter. wel, do. — A. Salatka, Pultusk u. Wloclawek, do. 
Den 28. Mai. Wind: CN O. 26. Mai. 
J D. Lubre. Mathilde, Ostende, Dachpfannen. ans Fa Share Danzig. 
J. T. Anthonſen, Anne Dorothea, Spendborg, leer. 75 Saga Roggen Wloelawek, Berlin an Ordre 
J. T. Rodebarth, Hoffnung, Stettin, Kalkſteine. J. Macierczynski Kalk rette Bromberg! Thorn. z 
Raagaard Coquet Copenhagen, Ballaſt. e eee fs; Culm. 
J. ea Stettin,  Ralffteine i en 
F. Mann, Johann, Swinemünde, Cement. 5 8 — Bene) . —— 
J. van Sluis, Annechina, Liverpool, Stückgut. Carl Schred 7 Gilter Nenſalz. Elbing. ER 
H. F. Zolſtra, Geertina Hermina, Leer, 8 a. Heinr. Liepelt, do. Filehne, Marienwerder. 
3 aa Br Careliue, rn . . Franz Nomanowski, Dachlat en, Bromberg, Culm. 
8 ne r Stelpmande, Kartoffeln ; Geſtern iſt kein beladener * r 
. 1 * „ * 4 4 . £ 
N. J. Pü, Danmark, 0 aaa Ballaſt. Aug Hehenſee. Roggen, Wloclawek, Berlin, Marſop. 
Im Ankommen: R Robert Kray, do. 5 155 W. Ludwig. 
Joh. Beſeler, do. o. do. an Ordre. 
en ee Wülb. Korte, Güter, Magdeburg, Prag 
26. u 297, Mal. F. Wasch lewelt, Sedalia, Danzig. —B. Schramm, aste ick, Wonen 8 Berlin, Müller u. Marchand 
Rondſen, do. — Sender Ebel, Galizien, do. — J. Oftremsli, A. Paarmann d do do. an Ordre 
Neuenburg, do. — A. Krauſe, Grandenz, do. — W. Gabert, * ! | 27. Wat Waſſerſtand 2. 1“ 15 
Woloezvn, do. — J. Dauer, Grau, do. — L. fen, do. do. — Thorn, . 1 ge k 5 


„Geisler, Kurzebrack, do. — Fr. Schmidt, Nieſzawa, do. — 
Fr. Felski, Grandenz, do. — Ed. Dorn, Tiegenbof, do. — M. 
Eichhorn, Schöneberg, do. — J. Zöls, Reichborſt, do — P. 
Pflaum, Roswadow, do. — J. Korte, Thorn, do. — E. Gold- 
weber, Rußland, do. 

27. u. 28. Mai. A. Rieſen, Danzig, Elbing. — M. Baldowski, do. 
Bromberg. — A. Sans, do. do. — D. Dembowski, do. War⸗ 
ſchau. — G. Thoms, do. Königsberg. — A. Schwarz, do. Mewe. 
F. Dilbiners, do. Bromberg. — J. Schwarz, Neufahrwafier, 
Mewe. — J. Zander, do. Bromberg. — L. Zander, do. do. — 
J. Biefe, Oſtrowo, Danzig. — S. Wachſenbaum, Polen, do. — 
F. Meck, Culm, do. — A. Lieſch, Marienwerder, do. — M. Klein, 


W. Voßberg, Vuggenhagen, Polen, Danzig, 


. Mai. Veſta, 


C. Boch, Buggenbagen, Polen, Danzig, 1246 Std. hart. Holz, 958 


Stck. weich. Holz, 9 L. Faßbolz. 
0 1094 Ste. hart. Hol, 
1635 Stck. weich. Holz, 53 L. Bohlen. 


Nowakowski, Roſtawiecki, Horodlo, Danzig, 111 L. 34 Schſl. Roggen. 


Memeler Sehirrs-Liste. 

Angekommen: 
Forkelſen, Stavanger. — Confidence, Scherbring, 
Middlesbro. ? 


Mai. Adolphia, Jacobſen, Stavanger. — Skummeriugen, Raß⸗ 


muſſen, do. — Erindringen, Olſen, Sogendahl. 


Nothwendiger Verkauf. In geriens 


Königl. Kreis- Gericht zu Löbau, 
den 13. November 1858. 


Die dem Beſitzer Michael von Lempicki zu 
Nawra gehörige, aus den Grundſtücken Nawra No. 1, 
Wilhelmshuld No. 1, Wilhemshuld No. 5, Marzencic 


No. 17, 18, 20, 32, 42 und Neumark No. 123 124 


und 125 des Hypothekenrepertorij beſtehende Beſitzung 
nebſt Zubehör abgeſchätzt auf refp. 10,268 Thl. 2“ Sg. 
2 Pf., 2,54 Thl. 12 Sg. 10 Pf., 2,518 Thl. 16 Sg. 
8 Pf., 806 Thl. 5 Sg. 6 Pf., 806 Thl. 5 Sg. 806 Tol. 
5 Sg. 6 Pf., 403 Thl. 2 Sg. 9 Pf., 405 Thl. 2 Sg. 
9 Af, und 3,730 Thl. 7 Sg. 3 Pf., zuſammen auf 
22,287 Thl. 25 Sg. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe ſoll am 


28. Juni 1859, 


Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle 

unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, 
fd bei Vermeidung der Präcluſionſpäteſtens in dieſem 
ermine zu melden. 

5 dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 

er, als: 

N der Arbeitsmann Nicolaus Manecki; 

2) die Deiiwiltee Martin, Johanna und Jofepf 

we lla, 

3) die Geſchwiſter Mathias, Marianna, Catharina 
und Joſeyh Tyhurz; vet 
4) die Geſchwiſter Friederike und Carl Friedrich 

Krajewski; 

5 Jaca Eugowski; 1 
6) der Wieſenbaumeiſter Schulz aus Rutenberg in der 

ckermark; ; 

9 die Geſchwiſter Franz und Stephan Iwankowski; 
8) die Kam ter Eduard und Theodor Johann 

Franz Dobberſlein: ; 

9) die Erben des Leonhardt Amrogowiez aus Neu: 
mark und 8 ; 

10) die minorennen Geſchwiſter Ferdinand Simon 
Reinhold und Herrmann Albert Emil Burkowit 
aus Biſchofswerder, reſp. deren Erben, ſo wie der 
dem Aufenthalte nach ebenfalls unbekannte Befiger 
Michael von Lempicki; 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. Gläubiger, welche 

wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 

lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 

lions⸗Gerichte anzumelden. [3691] 

Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf— 
manns Julius Sandmann hierſelbſt iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Friſt bis zum 20. Juni er. einſchließ⸗ 
lich feſtgeſetzt werden. ’ 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelbeu, fie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
in Mai er. bis 20. Juni er. angemeldeten Anfprüche 
iſt auf 

1 
den 28. Juni er., 
Vormittags 114 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt- und Kreis⸗Richter Caspar, 
Verhandlungszimmer No. 2, Pfefferſtadt anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For— 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwalte: Juſtiz Rath Poſchmann, 
Bluhm und Liebert zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 13. Mai 1859. 
Königl. Stadt. und Kreis-Gericht. 
1, Abtheilung. 3965] 
„„ 1 


Dank. 8 

Seit % Jahren fo an meinen Augen leidend, daß 
ich eine Erblindung fürchtete, bin ih von mehreren 
auswärtigen Aerzten ganz erfolglos behandelt worden, 
bis ich mich vor 9 Wochen dem hieſigen Arzte, Hrn. 
Dr. Mentzel anvertraute und deſſen richtiger Erken⸗ 
nung und Behandlung meines Uebels es verdanke, 
daß ich mit Gottes Hilfe jetzt vollſtändig geheilt bin. 
Hrn. Dr. Mentzel ſomit dankend, veröffentliche ich die⸗ 
ſes, damit ähnlich Leidende eine ebenſo ſchnelle Hilfe 
bei ihm finden können. 4039 

Danzig, 28. Mai 1859. Schwaan. 


| 14002] 


ungs⸗Comtoir für 


Natürſiches Mineral-Waſſer 
von I. g. Heyl & Co. in Berlin, 


ſind von 
Marienbader Kreuz brunnen, 
Zzmser Kessel-Krünnehken, 
Karlsbader in 6 Quellen, | 


Kissinger Ragoczi, 
Jodsoda Wasser, 


friſche Füllungen eingetroffen und werden Aufträge darauf zu den in Berlin beſtehenden Verkaufsp reifen mit 


A. Faſt, Eangenmarkt No. 34. 


Aufſchlag der Fracht prompt effectuirt von 
4038] 


Eger Salz- und Franzensquelle, 


25. Mai. Maria, Saatmann, Swinemünbe. — Marie Eliſe, Kräft, 
do. — Bertha, Ahrends, do. — Engvald, Palliſon, Stavanger. 
23. 
26. 

1 


k Ausgegangen: 
Bel EURER Wilhelm, Böſe, Dublin. — Othello, Kräſt, 
ardiff. 
Mai. John u. Eleanor, Bell, London. — Anglicania, Smart, 


Suttonbridge. — Ocean Bride, Menzies, Dundee. — Emma, 
al do. — Anne Johanna, Rix, Elſeneur. — Richard, Beuge, 
eggie. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 27. Mai. 


. G. jStaatsanl. 56 88% B. 87% @, 
Berlin-Hamb, 85 B. G. do. 53 — B. — G. 
Berlin Potsd.-Mgd 91 B. 90 6. Staatsschuldsch. — B. 744 6. 
! Berlin-Stett. 783 B. — G. Staats-Pr.-Anl. 100 B. 99 G. 
do. Pr.-Ob. — B — G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 71% 6 
do. II. Em. — B. — 6. Pommersche do, 78% B. 78% 6. 
Oberschl. Lit. A u. C. — B— 6. Posensche do. 47 — B. — G 
j do. Litt. B. 883 B. — 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 92 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 92 6. 
do. 6. A. 974 B. 964 G. 


do. do. neue, — B. — 6. 
Westpr, do. 33% 70% B. 691 G. 
do. 4 7 771 8. — . 
Pomm. Rentenbr. 814 B. — 6. 
Russ.-Engl Aul. — B. Posensche do, 76% B. — G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl.— B. 73 6. Preuss. do, 79 B. 784 6. 
Cert, Litt. A. 300 fl. 814 B. 80% G. Preuss. Bank-Anth. — B. —8 
do. Litt B. 200 fl. — B. — G. Danziger Privatb. 625 B. 61 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 818. 80 6. Königsberger do. —, B. 68 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. Posener do. — B. 60% G. 
Freiw. Anl. 87% B. — 6. Dise. Comm.-Auth. 633 B. — @ 
Stustsanl. % 54/58/8188 B. 8776. Ausländ,Goldm. 15% — B108G 
Wechſel-Coura vom 27. Mai. Amſterdam kurz 141% B., 1414 G., 
do. do. 2 Mon. 140% B. 140 G. Hamburg kurz 1504 B., 149 G., do. 
do. 2 Mon. 1495 B. 1495 G. London 3 Mon. 6,144 B., 6,144 G. 


Paris 2 Mon, 78 B., 783. G. Wien, öͤſterreich. Währung, 8 Tage 
664 B., 66% G. Betersburg 3 Mod, Bi B., 807 G. g sn 
Thorn, 27. Mai. Polniſche Banknoten verlieren 20%, poln. 


Court. 124%, 


Barſwuchs-u.Augenbraunen 
Erzeugungs- u. Färbungs- 
rene. 


Seit einem Jahre hat ſich dieſes Mittel einen 
europäiſchen Ruf erworben, indem es tausenden 
Herren in ſehr kurzer Zeit einen dichten, ſtarken 
Bartwuchs, desgleichen ſchöne, dichte, dunkle, ſtarke 
Augenbraunen erzeugte, ſelbſt denjenigen, die nie 


5 Nothwendiger Verkauf. 


Das in Neuſtadt in Weſtpreußen unter No. 
104 belegene, den Kreisgerichts⸗Secretair Jung⸗ 
17 — Eheleuten in Roſenberg gehörige Grundſtück, 
abgeſchätzt anf 5194 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fell 


am 31. October 1859, 


Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 
Neuſtadt, den 11. März 1859. 


Nönigl. Nreis⸗gericht. 
3697 1; Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Geſchäftsſührer Peter Bodtke und 
ſeiner Ehefrau Dorothea Friederike geb. Voß 
zugehörige unter No. 20 des Hypothekenbuchs zu Kl. 
Bölkau belegene, „Ziegelſcheune“ genannte Grund⸗ 
ftüd, abgeſchätzt auf 5565 Thlr. 10 Sgr. laut der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerm Büreau V. einzu⸗ 
ſehenden Taxe ſoll . 


am 19. November 1859, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen bei dem Gerlchte zu melden. 
Danzig, den 21. April 1859. 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht. 
3688 J. Abtheilung. 


[BEA ben g. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Bauk 
fur Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1858 

beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
663 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnebmer im Bereich der Agentur des 
Unterzeichneten erhält dieſen Antheil nebſt einem Erem⸗ 
plar des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und findet die 
ausführlichen Nachweiſungen zu letzterem zu ſeiner 
Einſicht bereit. 

Denjenigen, welche dieſer gegenſeitigen Fenerver⸗ 
ſicherungsanſtalt beizutreten geneigt ſind, giebt der 
Unterzeichnete bereitwillige desfallſige Auskunft und 
vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 24. Mai 1859. 


C. . Pannenberg. 


Comtoir: Neugarten No. 17. 


Panama⸗Hüte und ele⸗ 
gante leichte Sommermützen 
empfiehlt 

Milh. Kutſchbach, Sutfabrit. 


Langgaſſe 49. 4009] 


) ten Patent-Portland-Cement von Ro; 
bins u. Co, engl. Bachschiefer, Sciefer- 
platten, engl. Patent- asphalt-Dachnlz, asphal- 
tirte Dachpappen, Glas- Dachpfannen, Dachglas, 
natürl. Asphalt, engl. Steinkohlen- Theer, 
Chamottſteine, engl. glaſirte Fhonröhren zu 
Waſſerleitungen u. dgl. Treß, weſtphäl, u. engl. Ro⸗ 
man Cement, Wenstertzlas ete. bei 
3964] E. A. Kindenberg, Jopengaſſe 66. 


wegen Geſchäfts⸗Aufgabe gegen 
lich verſteigert werden: 
Circa 50 Mille 
Cigarettos, Pfälzer⸗Cigarren, 
Varinas, 
Schnupftabake, 
nene Tabaksbüchſen ꝛc. 


Kleiderſchrant, Sofa, Stühle, 


140 31 Rouleaux, 
J 


fefte und 


verfertigt von 


Vorſtädtiſchen Graben 25. u. 

Geldichränfe jeder Größe 
Conſtruction, im 
vorräthig, 
ausgeführt. 


auswärtige Königl. 
Privat⸗Actien⸗ 


meiner Fabrik. 


3841 


polniſchen Sprache mächtig, 
in dem Brauerei⸗ 


[4086] 


findet 


' 14084) 


Cigarren, Tabak, . 
| Caden⸗AUtenſiſien, Meubles. 


Freitag, den 3. Juni cr., Morgens 9 Uhr 
ſollen Laugenmarkt 38, EIER Be 
baare Zahlung öffent⸗ 


gute abgelagerte Cigarren, 


türkiſche- und Paquet⸗Tabake. feine 
2000 Cigarren 


Feruer: 1 Laden⸗Repoſitorium und Tonbank, 
Waagſchalen, Gewichte, Schreibepult, eiſerner Ofen, 


toilette, Spieltiſch, Spiegel, Bettgeſtell, 1 Satz 
Vorhänge ꝛe. 


Nothwanger, Auctionator. 


diebesfichere 


Geldſchränke, 


S-3-Schoenjahnindang, 
Poggenpfuh 


0 nach der neueſten 
Preiſe von 50 Thlr. an, ſind ſtets 
auch werden Reparaturen reell und prompt 


Das hieſige Königl. Poſt⸗Amt, ſowie mehrere 
Behörden, die Danziger 
ank und viele hieſige Handels- 
herren find im Beſitze von Geldſchränken aus 


Friſch gebrannter Rüders⸗ 
dorfer Kalk in Tonnen und looſe 


ift hier und in der Kalkbrennerei zu Neu⸗ 
fahrwaſſer ftets vorräthig und offerire ſolchen billigſt. 
W. Wirthſchaft 
Gerbergaſſe 6. 
Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen und der 


und Deſtillations-Geſchäft von 
G. F. A. Steiff 


Weiß' Garten an Olivaer Thor. 


Montag den 30. d. Concert m 
Königl. 4. Juf. Reg. Anfang 6 U 
Abends Gartenbelenchtnug. | 


H. B uchholz, ‚Deutsches Haus: Gutsbeſ. Hoffmann a. Löblau. 
Muſikmeiſter. | al 


Aulage dazu hatten. Jeder Bart erhält durch die⸗ 
ſen Créme jede beliebige elegante Form u. Hal⸗ 
tung; harte ſtarre Bärte werden durch ihn ſeiden⸗ 
weich und erhalten eine ſchöne Haarfarbe. 
Lohſe's Creme iſt in blond, braun u. ſchwarz 
A1 Pot 1 Thlr. 
à 3 Pot 15 Sgr. 
nur allein ächt zu haben bei 


Los in Berlin, 
Jägerstrasse 46, 


Hoflieferant. 
Ami de la tete, Artiste, Conservateur. 


Das alleinige Depöt für Danzig befindet 
ſich bei Dee ie h 5 En 


W. SCHWEICHERT. 


14010) Langgasse 74. 


Rollen» Bortorico, 


Kiſten, porzella⸗ 


Kommode, Waſch⸗ 


Schröders Lokal am Olivaer Thor. 


Sonntag, den 29. Mai Garten⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 1. (Leib-) Huſa⸗ 
ren Regiments unter Leitung des Herrn Mufik- 
meiſters Keil. 

Entree 23 97. — Anfang 4 Uhr. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


40% A. Jeczewski. 


Neue engl. Matjesheringe . 
wenn A. Faſt, Langenmarkt 34. 


Ein tüchtiger Materialiſt, der auch alle Arbeiten 
des Comtoirs zu leiſten vermag und mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht hier oder auswärts 
ſofort eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt Herr Dr. 
Kirchner, Jopengaſſe 19, zwiſchen 12—2 Uhr Mit 
tags. ’ [4021] 


— 


Nelson Tavern. 


Frauengaſſe 23. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
Grosses Concert von der Familie To biſch a. 
Böhmen, wozu freundlichſt einladet M. Blau, 


22... — net 


Angekommene Fremde. 
28. Mal: 


Englisches Haus: Sr. Durchl. Prinz Wilbelm 
von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld a. Herleshauſen, 
Corv.⸗Capit. v. Bothwell a. Berlin. Rittergutsbeſ. 
v. Below a. Hohendorf. Part v. Poyda a. Pom⸗ 
mern. Fr. Zimmermann a. Saen Gutsbeſ. 
Fournier a. Milewken, Joel a. Gerdien. aa Schin⸗ 
doweli a. Königsberg, Göſſting a. Leipzig, Stub 
a. Elbing. e Br 3 

Hotel de Berlin: Kaufl. Aruheim a. Berlin, Cohn 
a. Schwerin, Meyer a. teipzig, Zimmermann a. 
Marienwerder, Hertz a. Lyon. Gutsbeſ. Meiſſner a. 
Pommern, Schrader a. Kl. Damm. Techn. Böhm 
a. Breslau. Fähndrich v. Haack a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Vice Feldw. Kempf a. Oſterode. 
Gutsbeſ. Rühl a, Kyrzinnes. Oekon. Freiwald a. 
Oſterode. Gutsbeſ. Keslofski a. Tylliz« Privatier 
O. Taupam a, ben g 5 

Schmelzer's Hotel: Gutsbeſ, Hoffchem u. Gem. 
a. Marienburg. Kaufm. 5 Eſſwat a. Stettin. Kr. 
Tarat.n. Gb. Willmann, Landw. Heyer a. Bromberg. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufm. Noth 
a. Bromberg. Baumſtr. Seehas a. Graudenz. Gutsb. 
Blad a. Pr. Holland. 

Reichholdt's Hotel: Kaufl. Erhardt a. Stettüt, 
Lebenſtein a. Graudenz, Wolkow sa. Breslau. 


1 


54. 


13694 


ſogleich eine Stelle 


Danzig. 


it der Kapelle des | 
hu. Entree 2% ſgr. 


chinenbauer Schäffer a. Stolp. 


Aedigirt unter Verantwortlichkeit des Derlegers, Druck und Verlag von A. w. Aaſemann in Danzig. 


en 2 


